
D I E  Z E I T U N G  F Ü R  A D E L B O D E N ,  A E S C H I ,  F R U T I G E N ,  K A N D E R G R U N D ,  K A N D E R S T E G ,  K R A T T I G E N  U N D  R E I C H E N B A C H

FRUTIGLÄNDER

www.frutiglaender.ch                             redaktion@frutiglaender.ch                             Copyright: Frutigländer Medien AG

«Frutigländer», 28.04.2020

www.frutiglaender.ch  Seite 5Nr. 35  Dienstag, 28. April 2020

Wie reagieren die Bibliotheken  
auf die ausserordentliche Lage?

GESELLSCHAFT Das Coronavirus zwingt 
die Menschen, überwiegend daheim zu 
bleiben. Gut, könnten sie die Zeit mit 
Lesen verbringen. Wie aber kommt man 
dieser Tage an Bücher? Eine Umfrage bei 
den Bibliotheken der Region.

MONIKA INGOLD

Die Bibliothek Frutigen hat früh die Ini­
tiative ergriffen. Auf Nachfrage beim 
BAG (Bundesamt für Gesundheit) erhielt 
sie die Erlaubnis, unter Einhaltung 
sämtlicher Vorschriften weiterhin Bü­
cher auszuleihen. Am 31. März startete 
die Bibliothek die spezielle Ausleihe mit­
hilfe ihres Onlinebücherkatalogs. Inte­
ressierte LeserInnen, speziell auch Ju­
gendliche und Kinder, können die 
gewünschten Titel per E­Mail oder Tele­
fon bestellen. In der Bibliothek wurde 
ein Fenster zum Schalter umfunktio­
niert. Die bestellten Bücher können nun 
bei jedem Wetter ohne direkten Kunden­
kontakt abgegeben werden. Da nur eine 
Person in der Bibliothek anwesend ist, 
wird die Vorgabe des BAG erfüllt. Die Ab­
holenden müssen vor dem Schalter in 
gebührendem Abstand warten. Für Ri­
sikogruppen besteht ein Hausliefer­
dienst. Die zurückgebrachten Bücher 
kommen für fünf Tage in Quarantäne 

und werden anschliessend desinfiziert, 
bevor sie wieder ins Regal gestellt wer­
den. «Ich will mit meinem Team in die­
ser speziellen Zeit einen Beitrag leisten. 
Mit einem spannenden Buch fällt einem 
die Decke nicht so schnell auf den Kopf», 
erklärt Bibliotheksleiterin Marlen Lört­
scher. «Auch Neuinteressenten sind je­
derzeit willkommen.»  

Hauslieferungen für Risikogruppen
Nach und nach haben auch die übrigen 
Bibliotheken Lösungen für diese beson­
dere Lage erarbeitet. In Adelboden be­
steht seit dem 23. April die Möglichkeit, 
Medien telefonisch oder per E­Mail zu be­
stellen. Auf der Internetseite ist neu der 
Katalog aufgeschaltet. Am Telefon wer­
den die Anrufenden beraten. Die vorbe­
reiteten Medientaschen können noch am 
gleichen Nachmittag vor der Bibliothek 
abgeholt werden. Es besteht zudem ein 
Hauslieferdienst für Risikopersonen. As­
trid Aellig und ihr Team freuen sich, wenn 
das Angebot Anklang findet.

Elsi Rösti von der Bibliothek Kander­
steg bietet ebenfalls einen Bestell­ und 
Abholdienst an. Die telefonisch oder per 
E­Mail bestellten Bücher werden sams­
tags vor der Bibliothek zum Abholen 
 bereitgestellt.

Über Telefon oder E­Mail sind auch in 
der Bibliothek Reichenbach die ge­
wünschten Medien zu bestellen. Da 
 niemand die Bibliothek betreten darf, 
werden die vorbereiteten Bestellungen 
draussen platziert. 

Unter Einhaltung der Vorschriften
In Aeschi gibt es eine kleine Freihandbi­
bliothek. Die zuständigen Frauen sind 
im Gespräch und suchen derzeit nach 
Möglichkeiten, den Lesestoff zugänglich 
zu machen. Sobald der Weg klar ist, wird 
die Bevölkerung informiert. Alle Biblio­
theken halten sich an die Vorschriften 
des BAG. Auf den Internetseiten der ver­
schiedenen Bibliotheken finden sich nä­
here Angaben zu den Vorgaben und 
Handhabungen. Die Bibliotheksleitun­
gen bitten die BenutzerInnnen, die Vor­
schriften einzuhalten und so den Betrieb 
bis zur Wiedereröffnung zu ermöglichen.

Diese Angebote können einen Biblio­
theksbesuch nicht ersetzen. Die beson­
dere Situation erfordert Einfallsreichtum 
und Flexibilität. Mit ihrer Initiative wol­
len die Bibliotheken ihren treuen Mit­
gliedern die lange Zeit verkürzen. 

Mehr erfahren Sie in unserer Web­Link­Übersicht 
unter www.frutiglaender.ch/web­links.html

Dienste und Liefermöglichkeiten  
der Bibliotheken

Adelboden
• Bestellen: Tel.: 033 673 14 19, montags und donnerstags von 9 bis 11 Uhr; 

E­Mail: bibliothek­adelboden@bluewin.ch
• Abholen: montags und donnerstags von 15.45 bis 17.30 Uhr
• Hauslieferdienst möglich

Frutigen
• Bestellen: Tel.: 033 671 17 31, dienstags bis freitags zwischen 14 und 15 

Uhr; E­Mail: gemeindebibliothek@frutigen.ch
• Abholen: dienstags bis freitags zwischen 15 und 16 Uhr
• Hauslieferdienst möglich

Kandersteg
• Bestellen: Tel.: 079 690 63 65, E­Mail: bibliothek@gemeindekandersteg.ch
• Abholen: samstags von 10 bis 11 Uhr 
• Hauslieferdienst möglich

Reichenbach
• Bestellen: Tel.: 033 676 00 50; dienstags und freitags von 15 bis 17 Uhr;  

E­Mail: dorfbibliothek@bluewin.ch; alle Infos auf Website: 
 www.dorfbibliothek.ch
• Abholen: am jeweils folgenden Dienstag / Freitag zwischen 15 und 17 Uhr
• Hauslieferdienst möglich

MI

In diese Boxen werden ausgeliehene Frutiger Bücher für eine fünftägige «Quarantäne» gesteckt. Ein Fenster fungiert als Ausgabeschalter.  BILDER ZVG MARLEN LÖRTSCHER

«Olá» via Gruppenchat
KANDERSTEG Homeschooling ist schon für Schweizer Eltern eine besondere 
 Herausforderung. Für etliche portugiesische Familien in der Gemeinde ist die 
 Situation noch schwieriger – einige sind auf digitale Hilfe angewiesen.

ELSI RÖSTI

Alexandra Teixeira Gonçalves kam be­
reits mit 15 Jahren in die Schweiz. Heute 
spricht und liest sie gut deutsch. Für sie 
ist es daher kein Problem, die Wochen­
pläne zu lesen und die Aufgaben ihrer 
Tochter, einer Drittklässlerin, zu kontrol­
lieren. Damit sie auch anderen portugie­
sischen Eltern helfen kann, hat sie 
 kurzerhand einen Gruppenchat auf 
WhatsApp erstellt. Darin übersetzt und 
erklärt sie den portugiesischen Eltern die 
Aufgaben ihrer Kinder. Bei Unsicherhei­
ten kann sie jederzeit auch die jeweilige 
Klassenlehrerin kontaktieren, was Ale­
xandra Teixeira Gonçalves sehr schätzt. 

Jeden Tag ein digitales Türchen
Lehrerin Maja Künzi freut sich, wenn El­
tern bei Unsicherheiten nachfragen und 

sich bei ihr melden. Für sie sei die Situa­
tion ja auch neu, und manchmal sei es 
auch schwierig abzuschätzen, ob die 
Pläne und Aufgaben verstanden würden. 
Künzi ist froh, dass die Schule bald wie­
der normal stattfinden kann. Der direkte 
Kontakt mit den Kindern fehle ihr sehr 
und ohne diesen würde sie den Lehrer­
beruf sofort aufgeben, erklärt sie. 

In den drei Wochen vor den Ferien hat 
das Lehrerkollegium der Schule Kander­
grund­Kandersteg auf der Webseite eine 
Art digitalen Lernkalender erstellt. Jeden 
Tag konnte wie bei einem Adventskalen­
der ein Türchen angeklickt werden. An­
stelle des normalen Schulstoffs gab es 
dort Anregungen für die Eltern, wie sie 
die Kinder mit verschiedenen Aktivitäten 
beschäftigen können. Nach den Ferien 

müssen die Kinder nun wieder nach 
einem vorgegebenen Wochenplan mit 
genau definierten Aufgaben lernen. Je­
weils am Freitag werden die Aufgaben 
wieder in die Schule zurückgebracht.

Eigentlich wollten sie in den Süden
Nicht nur das Homeschooling ist für die 
portugiesischen Familien neu, sondern 
auch der Umstand, dass sie während der 
Frühlingsferien in der Schweiz bleiben 
mussten. Normalerweise freuen sie sich 
nach der Wintersaison auf einen Besuch 
in Portugal. «Wir sehnen uns nach dem 
Meer und nach unseren Verwandten. 
Diesmal waren wir alle hier, aber wir 
konnten nicht arbeiten und uns auch 
nicht treffen, wie wir das üblicherweise 
tun», erzählt Alexandra Teixeira Gon­
çalves. Für sie selbst sei es nicht so 
schlimm, weil nebst ihrem Mann auch 
ihre Mutter und ihre Schwester hier woh­
nen. Für einige andere Landsleute sei die 
Situation aber schon etwas traurig.Alexandra Teixeira Gonçalves unterstützt ihre Tochter und Landsleute bei den Aufgaben.  BILD ZVG


